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Künstliche Moschusverbindungen sind aus der Parfümindustrie heute nicht mehr wegzudenken. 
Denn natürlicher Moschus ist sehr teuer und steht nur begrenzt zur Verfügung. Daher werden 
Aromastoffe mit dieser Duftnote heute vor allem chemisch hergestellt und in Tausenden Tonnen 
erzeugt. Was aber kaum jemand weiß, diese künstlichen Duftstoffe sind schwer abbaubar und 
reichern sich zudem in der Umwelt an (sog. persistant organic pollutants, POPs, Dauergifte). 
Greenpeace hat in den Niederlanden, Deutschland und Belgien Regenwasser auf verschiedene 
Schadstoffe untersucht und hat in allen Proben künstliche Moschusverbindungen nachweisen 
können1. Man findet diese Dauergifte auch im Fettgewebe von Tieren und Menschen sowie in 
Muttermilch2. Auch im Blut von Menschen können künstliche Moschusverbindungen 
nachgewiesen werden3, 4.  

Wofür werden die künstlichen Moschusverbindungen verwendet?  

Zwei Gruppen von künstlichen Moschusduftstoffen wurden bisher hauptsächlich eingesetzt, die 
Nitro- und die polyzyklischen Moschusverbindungen. Dazu kommen die relativ neuen 
makrozyklischen Moschusverbindungen, die als Alternative propagiert werden.   

Künstliche Moschusverbindungen finden sich als Duftstoffe in Waschmitteln, Reinigungsmitteln, 
Geschirrspülmitteln, Hautcremes, Seifen, Badezusätzen, Haarshampoos, Toilettewässern, Parfums, 
Deodorants, Raumsprays, Insektensprays, Räucherstäbchen und Textilien.  

KonsumentInnen können nicht feststellen, ob künstliche Moschusverbindungen in einem Produkt 
enthalten sind. Eine Deklaration ist nicht vorgeschrieben. Auch bei Kosmetika muss nur die 
allgemeine Bezeichnung Parfüm oder Aroma angegeben werden. Man kann also nicht wissen was 
genau in den Waschmitteln, Cremes, Seifen, Shampoos, Parfums usw. tatsächlich drinnen ist! Das 
kann nur von Fachleuten durch teure und aufwendige Analysen festgestellt werden.  

In Geschirrspül-, Reinigungs- und Waschmitteln, die das Österreichische Umweltzeichen 
(„Hundertwasserzeichen“) tragen, dürfen Nitromoschusverbindungen und die polyzyklischen 
Moschusverbindungen Galaxolide und Tonalide nicht enthalten sein5. Auch das EU Umweltzeichen 
(Eco Label) stellt dieselbe Bedingung6.  
In Naturkosmetikprodukten sind künstliche Moschusverbindungen verboten7. 
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Wie nehmen wir künstliche Moschusverbindungen auf?  

Die Aufnahme dieser Dauergifte in unseren Körper erfolgt durch die Haut, die Nahrung und die 
Atemluft. Die Moschusduftstoffe gelangen in die Blutbahn und werden teilweise im Fettgewebe 
gespeichert.   

Moschusverbindungen sind in zahlreichen Kosmetika und Parfums enthalten, die wir direkt auf die 
Haut bringen.  
Wir nehmen die Moschusverbindungen auch bei der Hausarbeit aus Putzmitteln und Geschirr-
spülmitteln auf. Durch den Kontakt mit Wäsche, die mit Waschmitteln gewaschen wurde, die dank 
Moschusstoffen frisch duftet, gelangen diese Dauergifte ebenfalls durch die Haut in den Körper.   

Bei der Verwendung von Parfumsprays, Deosprays und Haarsprays atmet man die Moschus-
duftstoffe direkt ein und nimmt sie durch die Atmung in die Lunge und in der Folge die Blutbahn 
auf. Raumsprays oder so genannte Luftverbesserer sollen ihren Duft im ganzen Raum verbreiten, 
dementsprechend groß kann die Menge an Moschusverbindungen sein, die man über einen langen 
Zeitraum einatmet. Auch Räucherstäbchen können große Mengen an Moschusverbindungen 
verströmen8.  

Durch die Nahrung können wir ebenfalls Moschusduftstoffe aufnehmen. Sie sind vor allem in 
fettem Fisch zu finden9. Auch Muttermilch kann Moschusverbindungen enthalten.   

Auswirkungen von künstlichen Moschusverbindungen auf die Gesundheit  

Die Zahl der Menschen, die an einer Überempfindlichkeit gegen viele Chemikalien leiden, nimmt 
ständig zu (Multiple Chemical Syndrom – MCS). Für diese Bevölkerungsgruppe stellen die in sehr 
vielen verschiedenen Produkten enthaltenen, nicht gekennzeichneten künstlichen Moschus-
verbindungen ein großes Problem dar.  

Nitromoschusverbindungen:  

Viele Nitro-Moschusverbindungen sind sehr gesundheitsschädlich. Sie reichern sich im Körper, vor 
allem im Fettgewebe an.  

MA, Moschus Ambrette  
Moschus Ambrette sensibilisiert die Haut gegenüber Sonnenlicht, was zu allergischen Reaktionen 
führen kann. Es schädigt das Nervensystem, steht im Verdacht krebserregend zu sein und 
verursacht im Tierversuch Hodenschrumpfungen10. Es ist wegen seiner gefährlichen Eigenschaften 
in der EU seit 1995 in Kosmetika verboten11.  

MK, Moschus Ketone 
Moschus Ketone ist sensibilisierend im Tierversuch, schwach phototoxisch (Allergien in 
Kombination mit Sonnenlicht möglich), hat schwach östrogene Eigenschaften und steht im 
Verdacht karzinogen zu sein (diese Wirkung ist nicht ausreichend untersucht)12.  

MM, Moschus Mosken 
Moschus Mosken reizt die Haut und die Atemwege13. Es steht im Verdacht krebserregend zu sein. 
Es wurde wegen seiner gesundheitsschädlichen Eigenschaften in der EU in Kosmetika verboten14.   

MT, Moschus Tibeten 
Moschus Tibeten reizt die Haut und die Atemwege15. Es ist krebserregend im Tierversuch. Es 
wurde - wie Moschus Mosken - in der EU in Kosmetika verboten.  
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Kosmetika, die Moschus Mosken oder Moschus Tibeten enthalten, dürfen seit 30. Juli 2000 in der 
EU nicht mehr verkauft werden16, trotzdem konnten diese Dauergifte bei Ende 2004/Anfang 2005 
durchgeführten Analysen durch Greenpeace in mehreren Toilettewässern und Parfums nach-
gewiesen werden17.  

MX, Moschus Xylol 
Moschus Xylol ist sensibilisierend (Allergien auslösend) und schädigt das Nerven- und das 
Immunsystem18. Es ist krebserregend im Tierversuch (vor allem Lebertumore). 
EU Einstufung: krebserregend Kategorie 3 
R 40 „Verdacht auf krebserzeugende Wirkung“  

1999 publizierte das „Scientific Committee on Cosmetic Products and Non-Food Products“ 
(SCCNFP) der EU eine Risikobeurteilung von Moschus Xylol und Moschus Keton in Kosmetika. 
Die Risikobeurteilung kommt zu dem Schluss, dass die (geschätzten) Mengen an diesen 
Dauergiften, die Menschen im Durchschnitt durch die Haut aufnehmen weit über den von dem 
Komitee als sicher angesehenen Werten liegen19.   

Polyzyklische Moschusverbindungen  

Die Langzeitauswirkungen von Polyzyklischen Moschusverbindungen auf die Gesundheit sind 
noch sehr schlecht untersucht. Umso bedenklicher ist, dass diese Umweltgifte in großen Mengen 
hergestellt und in Produkten eingesetzt werden, mit denen wir täglich in Kontakt kommen20.   

ADBI, Celestolide,  
Celestolide ist ungenügend untersucht, es gibt kaum gesundheitsrelevante Daten.  

AHMI, Phantolide 
AHMI steht im Verdacht hormonelle Wirkungen zu haben21. Es ist ungenügend untersucht, es gibt 
kaum gesundheitsrelevante Daten.  

AHTN, Tonalide,  
Tonalide ist leberschädigend im Tierversuch. Schon eine einmalige Gabe von Tonalide führte bei 
Ratten zu Entzündungen in der Leber und dem Zerfall von Leberzellen22. Es steht im Verdacht, 
hormonelle Wirkungen zu haben und phototoxisch zu sein (Allergien in Zusammenhang mit 
Sonnenlicht)23.  

AITI, Traseolide 
Traseolide ist ungenügend untersucht, es gibt kaum gesundheitsrelevante Daten.   

HHCB, Galaxolide 
Galaxolide steht im Verdacht phototoxisch zu sein (Allergien in Zusammenhang mit Sonnenlicht)24 

und die Leber zu schädigen. Es steht im Verdacht, hormonelle Wirkungen zu haben25.   

Makrozyklische Moschusverbindungen 
Die makrozyklischen Moschusverbindungen werden seit einigen Jahren als Ersatz für gesundheits- 
und umweltschädliche Moschusverbindungen eingesetzt. Da sie selbst aber kaum untersucht sind, 
über ihre Auswirkungen auf die Gesundheit also kaum etwas bekannt ist, ist dies sehr bedenklich. 
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Ambrettolide 
Ambrettolide ist ungenügend untersucht, es gibt kaum Daten zu Auswirkungen auf die Gesundheit.  

Civetone 
Civetone ist ungenügend untersucht. Es gibt es kaum gesundheitsrelevante Daten.  

Ethylene brassylate 
Ethylene Brassylate ist in hohen Konzentrationen reizend. Seine Auswirkungen auf die Gesundheit 
sind kaum untersucht. Es gibt kaum Daten26.  

Exaltolide 
Exaltolide reizt in hohen Konzentrationen die Haut, seine Auswirkungen auf die Gesundheit sind 
kaum untersucht27.  

Musconate 
Musconate schädigt möglicherweise das Nervensystem. Es ist nicht gut untersucht, es gibt kaum 
Daten.  
Muscone 
Muscone reizt in hohen Konzentrationen die Haut. Es gibt kaum Daten zu Gesundheit, der Stoff ist 
kaum untersucht.   

Auswirkungen von künstlichen Moschusverbindungen auf die Umwelt  

Alle künstlichen Moschusverbindungen sind schwer abbaubar und bioakkumulierend, das heißt sie 
reichern sich in der Nahrungskette an. Sie gelangen aus ihren Anwendungen direkt in die Gewässer 
und ins Abwasser. Sie sind so stabil, dass sie auch in Kläranlagen kaum abgebaut werden. 
Künstliche Moschusverbindungen sind giftig für wichtige Wasserorganismen wie Bakterien, Algen 
und Kleinkrebse. Sie sind daher alle umwelt- und wassergefährdend.  

Moschus Keton und  Moschus Xylol sind in der EU als umweltgefährdend eingestuft:  
N, R50-53 „Kann in Gewässern längerfristig schädliche Wirkung haben“ 
Moschus Mosken und Moschus Tibeten sind in Deutschland als wassergefährdend eingestuft28.  

Bei den polyzyklischen Moschusverbindungen sind Phantolide und Tonalide besonders stark 
wassergefährdend.  

Alle makrozyklischen Moschusverbindungen sind in Deutschland als wassergefährdend eingestuft.   
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